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Das liechtensteinische Gewerbe 
Gewerbesekretär Dr. Alf. Goop 

Das liechtensteinische Gewerbe bietet in den 
Gruppen des Handels, des Handwerks und des 
Dienstleistungsgewerbes einen gut umgrenz
baren Wirtschaftszweig. 

Auch dem liechtensteinischen Gewerbe ist, 
wie in den meisten Ländern dem Gewerbe, die 
Hauptaufgabe gestellt, im Binnenmärkte zu 
wirken und der inländischen Verbrauchswirt
schaft im weiten Sinne zu dienen. • 

Liechtenstein ist ein altes Verkehrsland, das 
schon im späten Altertum und  im Mittelalter 
aus seiner Lage an einer bedeutenden Nord
südachse eine, wenn auch bescheidene Bedeu
tung erlangte. 

Trotzdem brauchte es lange Jahrzehnte, um 
dem Gewerbe aus eigener Kraft stärkere Im
pulse zuzuführen, und erst der Zollanschluss 
an die Schweiz und die mit ihm parallel gehen
de zunehmende Industrialisierung des Landes 
brachten in den letzten 20 Jahren  jenen Auf
schwung, der zu  dem heutigen beachtlichen 
Stande der  gewerblichen Wirtschaft führte. 

Bei der Betrachtung der gewerblichen Wirt
schaft Liechtensteins seien an  dieser Stelle die 
Fabrikationsbetriebe in de r  Grössenordnung 
von 100 und mehr Beschäftigten ausgenommen. 
Sie bilden für sich einen Wirtschaftszweig und 
verdienen durch ihre ausschliessliche Expor-
tierung eine gesonderte Behandlung. 

Wenn wir versuchen, den  Berufsgruppen des 
Gewerbes gewisse und bestimmte Gemeinsam
keiten zuzuordnen, fallen uns besonders drei 
Gegebenheiten auf: 

Das liechtensteinische Gewerbe dient aus
schliesslich dem Inlandmarktej 

das Gewerbe besteht hauptsächlich aus klei
nen und mittleren Familienbetrieben; eigent
liche Kapitalgesellschaften sind kaum anzu
treffen; 

das Gewerbe ist anpassungsfähig, beweglich 
und - mit den einmal nun überall etwa vor
handenen Ausnahmen - sehr leistungsfähig, 

Die Gewerbetreibenden des  Landes sind in 
einer öffentlich-rechtlichen Körperschaft, der 
Gewerbegenossenschaft für das Fürstentum 
Liechtenstein, zusammengeschlossen. 

In dieser Kammer, die seit über  25 Jahren 
besteht, sind die Handelstreibenden, die Hand
werker und die Gewerbe de r  Dienstleistung 
vereinigt, und es mag von Vorteil sein, in die
ser Abhandlung die drei Sektionen gesondert 
zu besprechen. 

A. Handel 
Der Liechtensteiner beweist eine besondere 

Vorliebe für die Handelstätigkeit. In  allen Ge
meinden des Landes sind zahlreiche Handels
geschäfte, die den Bedarf der Bevölkerung 
nach den verschiedenen Konsumgütern zu be
friedigen suchen. 

Infolge der  Kleinheit der verschiedenen Ge
meinden haben sich, mit Ausnahme von Vaduz 
und Schaan, noch wenig wirkliche Fachge
schäfte etablieren können. Immerhin sind zahl
reiche leistungsfähige Schuh-, Textil-, Eisen
waren- und Möbelgeschäfte, sowie Apotheken 
und Drogerien anzutreffen. Grossunternehmen 
des Detailhandels finden infolge der weiten 
Streuung der Siedlungsweise keinen günstigen 
Boden, zudem besteht ein ausdrückliches Er
öffnungsverbot für derartige Grossunternehmen. 

Der Handel mit Investitionsgütern und  Gü
tern des «langen Verbrauchs» findet durch die 
Kleinheit des Landes seine natürlichen-Gren
zen. Eine lebhafte Entwicklung zeigt hier  nur  
d e r  Fahrzeughandel, sowie de r  Handel mit 
Haushaltmaschinen aller Art, eingeschlossen 
ferner die Radio- und  Fernsehapparate. 

Der liechtensteinische Handel steht in einem 
harten Wettbewerbe der umliegenden Handels-
Plätze, so vor  allem des wichtigsten Verkehrs-
Punktes Buchs und in Zukunft vermehrt der 

Handelsstadt Feldkirch. Ein kommender 
Zollabbau im Rahmen der  EFTA oder EWG 
wird hier zusätzlich wirksam werden.  

Als besondere Handelseigenart darf der in 
unserem Lande verbreitete Postwertzeichen
handel angeführt werden. 

Ein eigener und eigentlicher Exportgross
handel besteht im Lande nicht, obwohl unser 
Land jährlich Produkte im Werte von über 80 
Millionen Franken exportiert. Der Export er
folgt durch im Auslande gelegene Grosshan
delsunternehmen oder betriebseigene Verkaufs
organisationen der Industriebetriebe. 

Auch für den Importgrosshandel sind keine 
grösseren Unternehmen mit Sitz in Liechten
stein tätig. Der Importhandel wird grössten
teils durch Detailhandelsgeschäfte via schwei
zerischen Grosshandel abgewickelt. 

Die Betriebseinrichtungen der Detailhandels
geschäfte sind modern. Auf Grund der Handels-
geschäftsgrössenstruktur ist die Zahl der im 
Handel beschäftigten Personen im allgemeinen 
auf die Betriebsinhaber und deren Familienan
gehörigen beschränkt. In vermehrtem Masse 
übernehmen Handwerksbetriebe Funktionen 
des Fachhandels, so vor allem die Bäcker, 
Metzger, die Polsterer, die Schreiner, die 
Schuhmacher u. a. für die ihrem Berufe ver
wandten oder mit ihrem Berufe leicht kombi
nierbaren Waren. 

Durch den starken in- und ausländischen« 
Wettbewerb sind die Bruttogewinnmargen im 
Handel sehr bescheiden geworden. Der Lebens
mittelhandel ist für den Einkaufsbereich mit 
den grossen Einkaufsorganisationen der 
Schweiz (Usego, Alro, Toura, Vege u. a.) ver
bunden und geniesst deren Einkaufskonzentra
tion. Konsumgenossenschaften spielen in Liech
tenstein eine ganz unbedeutende Rolle. Die 
Fachausbildung des Handelsberufes ist frei
willig. Eine gesetzliche Verpflichtung .zum Be
fähigungsnachweis besteht derzeit nicht. 

B. Handwerk 
Im Handwerk besteht seit über 40 Jahren 

die Ausbildungspflicht. Zur selbständigen Aus
übung des Handwerks wird zugelassen, wer 
eine ordentliche Lehre abschloss und eine 
zwei- bzw. in manchen Berufen dreijährige Ge
sellenzeit nachweisen kann. 

W a s  für den Handel gilt, kann auch für das 
Handwerk festgestellt werden: der Liechten
steiner zeigt grosse Freude und auch auffal
lende Geschicklichkeit für handwerkliche Ar
beit, und die Handwerksberufe sind gemessen 
an der Bevölkerungszahl des Landes eher über
setzt. Infolge der jahrelangen Baukonjunktur 
haben sich vor allem das Bauhaupt- und Bau
nebengewerbe stark entfaltet. Das inländische 
Bauhandwerk ist in der  Lage, jeden anfallen
den  Bauauftrag, vom einfachen Einfamilien
haus bis zur luxuriösen Villa, von den Wirt
schaftsgebäuden der Landwirtschaft bis zu den 
ausgedehnten Industriebauten, von den Rüfe-
und  Rheinverbauungen bis zu den modernsten 
Asphaltbahnen aus eigener Kraft und grössten
teils mit eigenen Maschinen durchzuführen. Die 
grösste Mangelerscheinung im Baugewerbe 
tritt bei den Arbeitskräften auf. Oesterreichi
sche Grenzgänger und Hilfsarbeiter aus Italien 
müssen jedes J ah r  vermehrt in die Bresche 
springen. Neben dem Maurer- und Zimmer
mannsgewerbe stehen gleichrangig die Gipser
meister, die Installationsbetriebe, die Bau
schreinereien, die Malergeschäfte und die 
Landschaftsgärtner. Die liechtensteinische 
Wohnkultur hat  einen hohen Stand erreicht 
und ist durch die Leistungsfähigkeit des Bau
gewerbes mitbegründet. 

Die Betriebsgrössen der Bauhauptgewerbe
betriebe schwankt zwischen 5 bis 200 Mann 
Belegschaft. 

Das Gewerbe beschafft nicht nur  die Wohn-
und Arbeitsräume, es sorgt auch für die Her
stellung de r  wichtigsten Nahrungsmittel. Bäk-
ker, Konditoren, Metzger und Nährmitteler
zeuger versorgen die Bevölkerung mit Brot und 
Fleisch und  Fleischwaren aller Art. In  man

chen Gemeinden besteht der Zustelldienst für 
Brot und Fleischwaren. Milch und Milchpro
dukte werden durch landwirtschaftliche Ge
nossenschaften bereitgestellt. 

Das textilverarbeitende Handwerk (Mass
neider, Schneiderinnen, Näherinnen, Konfek
tionierer) ist einer starken Grossunternehmer
konkurrenz ausgesetzt, sodass vor allem in der 
Masschneiderei eine starke Schrumpfung fest
zustellen ist. Das Damenkleiderhandwerk hin
gegen zeigt eine ausgezeichnete Beschäfti
gungslage. 

Das Handwerk der Wohnungsausstattung 
(Möbelschreiner, Polsterer, Dekorateure) hat  
infolge der starken Bautätigkeit ebenfalls seit 
Jahren Vollbeschäftigung. J a  diese Vollbe
schäftigung hat dazu geführt - leider - dass das 
Handwerk selber zum Vermittler und Händler 
von Serienprodukten der Industrie wird und 
dadurch letztlich sich selbst Konkurrenz 
schafft, indem es die Handwerksarbeit schmä
lern lässt. 

Die metallverarbeitenden Handwerksgruppen 
haben die ursprünglich festen Grenzen zwi
schen Schmied, Schlosser, Installateur und Me
chaniker teilweise vermischt und wir dürfen 
heute von einem fast einheitlichen metallver
arbeitenden Gewerbe sprechen, mit Ausnahme 
der Fahrzeugmechaniker mit ihrem klaren Be
rufsbereich. 

Das kleine Land Liechtenstein ha t  fünf lei
stungsfähige Druckereibetriebe, die sowohl der 
qualitativen wie quantitativen Seite in der La
ge sind, den gestellten Anforderungen voll zu 
entsprechen. 

Die technische Entwicklung und der allge
meine Konzentrationsprozess der Wirtschaft 
haben dazu geführt, dass einige Handwerksbe
rufe wie die Hufschmiede, die Wagner und 
auch die Schuhmacher im wesentlichen zum In-
standhaltungs- und Ausbesserungsgewerbe ge
worden sind, aber bei gutem Willen auch unter 
den neuen Umständen ihre Existenz finden. 

Es ist im Rahmen einer Kurzbetrachtung 
nicht möglich, alle Handwerksgruppen anzu
führen. Eine ausdrückliche Erwähnung verdient 
indessen das Kunsthandwerk, das sowohl in 
den Steinhauerbetrieben, bei den Holzschnit
zern und vor allem in der Keramik beachtliche 
und weit über die Grenzen bekannte Arbeiten 
erzeugt. 

C. Dienstleistungsgewerbe 
Das Dienstleistungsgewerbe ist charakteri

siert durch einen relativ zum Handel und Hand
werk sehr kleinen Materialaufwand und eine 
grosse Arbeitsintensität bei der einzelnen Lei
stung. In Liechtenstein haben wir zahlreiche 
Dienstleistungsgewerbe. Typische Gewerbe 
dieser Art sind die Kaminfeger, die Friseure, 
die Transportunternehmer und das Beherber
gungsgewerbe. Der Umfang der beiden erst ge
nannten Berufsgruppen bewegt sich natürlich 
im Rahmen des allgemeinen Bedarfes im Lande, 
während das Transportgewerbe und vor allem 
das Beherbergungsgewerbe bzw. das Gastge
werbe, um den Begriff etwas zu erweitern, eine 
überaus starke Besetzung aufzuweisen. 

Das Transportgewerbe ha t  ebenfalls stark 
von der herrschenden Baukonjunktur Vorteil 
gezogen, und es ist weiter damit beschäftigt, 
die im Lande vorhandenen Rohstoffe (Kies, 
Sand) der Bauwirtschaft aufzubereiten und zu
zuführen. 

Im Gastgewerbe sind die Betriebstypen des 
Hotels, des Landgasthauses, des Restaurants 
und  des Cafehauses vertreten. Auch in diesem 
Gewerbe herrscht der kleine und mittlere Be
trieb vor. Die Hotels liegen in einer Grössen
ordnung zwischen 10 bis 80 Betten. Die Be
triebe sind in Vaduz, Schaan und im Alpenge
biet konzentriert. In der Betriebsausstattung 
entsprechen die  meisten Betriebe hohen Anfor 
derungen. Die verbreiteten Landgasthäuser sind 
ebenfalls gut und modern eingerichtet und 
ebenso geführt. Der Liechtensteiner ist indes
sen kein eigentlicher Caföhausgast. Die Caf6-
betriebsinhaber streben daher meist nach einer 
Konzessionserweiterung in Richtung eines 

Glossen zur ausklingenden 
Fasnadit 

Wer  wollte noch behaupten, dass bei uns die 
Fasnacht keine Wellen warf. Das Angebot an  
Vergnügungen war überaus gross und ein Be
such sämtlicher Veranstaltungen wäre äusserst 
strapaziös gewesen; man denke an  die vielen 
Bälle mit und ohne Masken. Höhepunkt der 
öffentlichen Fasnacht bildete einmal mehr der  
Schaaner Fasnachtsumzug, der verschiedene 
Dinge in unserem Lande mit dem nötigen Hu
mor aufs Korn nahm und treffende Bilder 
zeigte. 

Auch die «Zwickmühle», so hiess die Schaa
ner Fasnachtszeitung, verfehlte mit ihren spöt
tischen Pfeilen die Ziele nicht. Die giftigsten 
Pfeile wurden auf die neugegründete CSP 
(Christlich soziale Partei Liechtensteins) abge
schossen, wobei man es vor allem auf die 
anonymen Hintermänner abgesehen hatte, die 
sich j a  bekanntlich hinter einer Postfachnum
mer verschanzt haben. 

Apropos Landespolitik. Auch das Liechten
steiner Vaterland leistete einen Beitrag zum 
fasnächtlichen Geschehen. Am Samstag er
schien das Parteiprogramm der «Vaterländi
schen Union» als Auftakt für die kommenden 
Landtagswahlen. Der Wählerschaft dieses Pro
gramm auf den Fasnachtsonntag zu servieren, 
löste d a  und dort die Frage aus, ob es in An
betracht des Zeitpunktes wohl auch ernst ge
meint sei. - Um der Fasnacht zu geben, was der 
Fasnacht gehört und um nicht in Gefahr zu 
kommen mit dem Orden des tierischen Ernstes 
ausgezeichnet zu werden, zogen wir es vor, 
die närrische Zeit nicht zu stören. 

Gasthauses. Das Gastgewerbe ist neben der 
Industrie ein wichtiger «Devisenbringer». Es 
ist vorauszusehen, dass bei einer kommenden 
Integration Europas die Bedeutung des Gast
gewerbes für unsere Gesamtwirtschaft noch 
zunehmen wird. 

Zusammenfassung 
Diese kurze Beleuchtung der Gewerbestruk

tur unseres Landes kann nicht annähernd die 
wirkliche Bedeutung des Gewerbes für unsere 
Wirtschaft, ja  für unser ganzes Leben und vor  
allem für unsere nationale Eigenart aufhellen. 
Wie  überall begegnet man auch in unserem 
Lande Schritt für Schritt gewerblicher Tätig
keit und gewerblicher Leistung. Diese Leistun
gen sind so allgegenwärtig, dass man sie über
haupt nicht mehr bewusst wahrnimmt. 

Im Gegensatz zu unserer Industrie, die aus
schliesslich der  Exportwirtschaft dient, hat  das  
liechtensteinische Gewerbe die Aufgabe, das  
private Leben des Alltags in Gang zu halten, 
indem es uns die Wohnungen und Arbeits
stätten bereitstellt, Nahrung und Kleidung be
sorgt, unsere Wege  und Strassen baut und  alle 
Bedürfnisse bestreitet, die das öffentliche und 
private Leben täglich in so mannigfacher Ar t  
stellt. 

Der Sinn für gute Leistung und die Freude 
am Schaffen und am Geschaffenen gibt die 
Impulse zu mutigem Einsätze. 

Die Frucht dieser Einstellung zeigt sich in 
gut fundierten u n d  finanziell gesicherten klei
nen und mittleren Familienbetrieben und in 
einem fleissigen und  tüchtigen Gewerbenach
wuchs. 

Statistische Angaben 
Februar 1962 

Aus dem Handel: Betriebe 
a) Lebensmittelhandel 103 
b) Textilhandel 19 
c) Schuhhandlungen 25 
d) Möbel- und Wohnungseinrichtung 30 
e) Eisenwaren, Haushaltwaren 13 
f) Papeterien 6 
g) Apotheken, Drogerien 3 
h) Molkereien 9 


